
EDEKA KELLER: Marktleiter Christian Keller erklärt einer 
Kundin einen der neuen Einkaufswagen mit integrierter Lupe 

MARIEN-APOTHEKE: Claudia Nett demonstriert, wie Kunden 
der Marien-Apotheke sich durch eine Klingel am Bürgersteig 
bemerkbar machen können 
 

 

Barrierefreiheit lebt auch von kleinen Schritten 
Mitgliedsbetriebe des Gewerbevereins leisten ihren Beitrag 

 
Barrierefreiheit ist eine Investition in die Zukunft und bedeutet nicht nur gesteigerte 
Lebensqualität für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen sondern im Hinblick auf 
unsere älter werdende Gesellschaft mehr Lebensqualität für alle. Oft sind es 
vermeintlich kleine Dinge, die für die betroffenen Personen eine große Erleichterung 
darstellen. Beispiele dafür liefern verschiedene Mitgliedsbetreibe des 
Gewerbevereins Kempenicher Land e.V. 
 
Lupe am Einkaufswagen erleichtert Einkauf 

Welche Inhaltsstoffe hat das Produkt? 
Wann endet das Verfallsdatum? Dies 
sind nur zwei Angaben, die sich auf 
den Produkt-Informationen von 
Lebensmitteln befinden. Oft klein 
geschrieben und gerade für ältere 
Menschen schwer zu lesen. Gibt es 
dafür eine Abhilfe? Ja, Einkaufswagen 
mit integrierter Lupe. Edeka-Keller hat 
spontan reagiert und stellt seinen 
Kunden zwei dieser neuartigen 
Einkaufswagen zur Verfügung. Damit 
werden die Kunden in die Lage 
versetzt alle wichtigen Informationen 
zu lesen. 

 

Klingel am Bürgersteig 
Den Eingang zur Marien-Apotheke in 
Kempenich zieren eine eindrucksvolle Bogen-
Treppe aus Basalt und eine beeindruckende 
Tür mit dem charakteristischen Klopfer.. Für 
Menschen ohne körperliche Beeinträchtigung 
ist der Zutritt kein Problem. Aber wie verhält es 
sich für Menschen mit Gehbehinderungen 
oder gar Rollstuhlfahrern? Auch hier bringt 
eine kleine Investition eine große 
Erleichterung. Claudia Nett hat einfach eine 
Klingel am Bürgersteig angebracht. Ein kurzes 

Drücken und die Mitarbeiterinnen der Marien-
Apotheke kommen heraus, um die Wünsche 
der Kunden  zu erfüllen. 
 
Vom Obergeschoss ins Erdgeschoss 
Mit Personen mit Mobilitätseinschränkungen hat es auch Marianne Hantel oft in ihrer 
medizinischen Fußpflegepraxis zu tun. Bisher mussten die Patienten für eine 
Behandlung ins Obergeschoss. Seit kurzem hat Marianne Hantel ihren 
Behandlungsraum ins Erdgeschoss verlegt. Treppensteigen ist nicht mehr 
erforderlich. Für viele Patienten eine große  Erleichterung. 
 


